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Darstellung der Nachkriegskirchengeschichte VO Letmathe mit Worten,
die zugleich als Zusammenfassung dieser ansprechenden Dokumentation
gelten können: „Insgesamt kannn 1La 9 A4SS die (Ostvertriebenen das
Leben 1n der Kvangelischen Kirchengemeinde Letmathe in einer schweren
eit zugleich komplizierten und bereichert Cn DIe Folgen JE
doch auf lange Sicht gesehen pOSItV, die Wırtschaft florierte, entstanden
TI Siedlungen und in kultureller Hıinsıicht wurden die westdeutschen
Bräuche durch ostdeutsche erganzt. Heute sind viele Vertriebene auch
Vorbilder 1in ezug auf den Versöhnungsgedanken‘‘ S 155)

Christian-Erdmann Schott

Klaus LEAr Miıtten im Krieg auf schlesischen Kanzeln (Justav-
Adolf£f Leder un! se1n Bruder Gottfried Leder. Leben un 1Itken
VO Z7wel schlesischen Pastoren, zahlreiche Abbildungen, Feucht-
WangcCH 2008, 200

Die literarische Produktivität VO Klaus Leder 1937 in Cosel-Oderhafen
geboren, IIr t.  e Dekan se1lt 1973 Vorsitzender der „Gemeinschaft
evangelischer Schlestier (Hılfskomitee) V“ Bayern ist beeindruckend.
ach „„Haus der der Martın Leders abenteuerliches Leben in den
Jahren 1902=1945° , Nürnberg 2006, 478 S Aufl 2007 HOr ich eine
Glocke Jäuten....Kirchen, Glocken un! Turmuhren in Feuchtwangen‘‘,
Feuchtwangen 2007, 249 un! „Fluchtpunkt un! CH6 He1imat ber-
mannstadt. Die Heimatvertriebenen 1n Ebermannstadt un:! die Anfäange
der evangelischen Geme1inde 1945—1948°, Feuchtwangen 2008, 136
legt (57.- LL1U:  — nnerhalb V}  e 11UT re1 Jahren ein viertes Buch MI1t Erinnerun-
CI VO  b Wobe!1 diese Erinnerungen NUur ZuU 'Teıil auf persönlichem rle-
ben beruhen I1)azu kommen famıliäre Überlieferungen un: Berichte VO  m

Zeitzeugen, die durch nachgehende Forschungen (Literatur, Befragungen)
vertieft, durch Archivstudien erganzt un durch die Beifügung NC  - Oku-
MmMenten un Bildern veranschaulicht werden. 1 Jas alles o1bt diesen Arbeiten
ihre besondere Farbe un Authent17z1ität.

In seinem jJungsten Buch „„‚Mitten im Krieg auf schlesischen Kanzeln‘‘
geht Klaus et dem CNICKSA. selner beiden Onkel: Brüder selines Vaters
Martın Leder, ach Beide afen Pfarrer, beide sind 1in Oberschlestien DC-
boren: Gottfried (1900—19653) in Smollna Kreis Rybnik (D 64), (szustav-
Adolf (19053—1 )45) in Königshütte. 1022 WAar 1: Pfarrer in der (semeln-
de Nıkola1i K trels Kattowitz, die dem 'Teıil VO (O)berschlestien gehörte,
der ach der Volksabstimmung VO 1921 olen gekommen 1st. Der 1U  $
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einsetzende, sich zunehmend steigernde Polonisierungsdruck auf die eut-
schen Gemeinden hatte auch die olge, A4SSs siıch Gustav-Adaolt Leder
nıcht halten konnte un: dramatischen, Z e1l heute och nıiıcht
Dahz aufgeklärten Umständen Niıkola1 1937 verlassen MUSSTE ach einem
Studienurlaub un dem Einmarsch der deutschen Wehrmacht in olen
bemühte siıch (3 Leder: inzwischen Z Mılıtär eingezogen, uck-
kehr ach Ostoberschlesten, hatte amıt aber keinen Erfolg. Das K OonNnsı1Ss-
tor1um in Breslau übertrug 1ihm mMI1t Wirkung VO November 1939 die
Verwaltung der Pfarrstelle Spreewitz 1m Kirchenkreis Hoyerswerda. Hier
erlehte das Ehepaar eT das nde des Krieges. [Iden Bericht ber die
(Gräuel der russischen Soldateska (S 451) moöchte ich hier seliner
Grausamkeıit nıcht wiedergeben. Die Lage WAal, esonders für die Frauen,
ZAT Verzweiteln Wie viele dieser eit unternahm auch das Ehepaar
Leder einen Selbsttötungsversuch. Charlotte Leder überlebte, (szustav-
Adolf Leder starb und wurde Aprıl 1945 1n Spreewitz beerdigt.

Se1in tei Jahre alterer Bruder (Gottfried (S CR  ‘ WAarTr VO  a 1925 bis
1936 Pfarrer in Konradsdort K tels Schwe1idnitz. Im Zusammenhang MIt
der Kanzelabkündigung der preußischen Bekennenden PC (5E) VO

I Mäaärz 1935 wurtrde CI 1m efangn1s VO  5 Schweidnitz inhaftiert. ach
seiner Freilassung SGL.ZTE 1n der (3emeinde eine VO  n der -arte1 un den
„Deutschen Christen““ geschürte Kampagne ıh: E1n Miıt einer kran-
ken Ehefrau belastet un den Nertven nde wechselte GT 1936 auf die
dritte Pfarrstelle in Gleiwitz/Oberschlesiten. Von hier AaUuSs oInNe GE 1943 in
die 1LI1E  — gegründete Gemeinde 1n Breslau-Ho1i1nstein. 1945 gvehörte Leder

den 1 evangelischen Geistlichen, die mi1t Erlaubnis der Gestapo 1n der
VO  a der Roten Armee eingekesselten Stadt bleiben durften In dieser Hx-
tremsituation hat C durch se1ine Seelsorge un MI1t seinen Predigten, Z
Teil NM(J)T mehr als 1200 /Zuhörern © 126); vielen Menschen beigestanden
un geholfen.. Nach der Ausweisung der Breslauer Stadtdekane Joachim
Konrtrad 1im Juh 1946 und Werner Reinhardt 1m November 1946 wurde
Gottfried Leder zunächst Z geschäftsführenden Stadtdekan, 16
April 947 VO Kolleg1um der Kıirchenräte Z Stadtdekan beruten Kr
hat dieses Amt bis seiner Auswelsung 1m August 194 / ausgeubt. Eınen
Nachfolger 1n dieser Position hat CS nicht mehr gegeben. Gottfried Leder
WaAar der letzte Stadtdekan MC} Breslau

Am (Iktober 194 7 berief die Kirchenleitung Pastor Leder kom-
1ssatısch auf die dritte Pfarrstelle der Frauenkirche Orlitz ach ber-
windung kirchenrechtlicher Bedenken des Kirchengemeinderates konnte

Sonntag ach Ostern 1949 seine Einführung stattfinden. 1950 Z
nebenamtlichen Konsistorialrat beruften, gab dieses Amt Au gesundheit-
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lichen Gründen 19572 wieder ab Er blieb gesundheitlich angeschlagen. 19672
beantragte CT die Versetzung in den Ruhestand Am November 1963 ist
Pfarrer Gottfried or 1n GOörlıtz gestorben.

Durch die FKinbettung der Biographien dieser beiden Pastoren niıcht 11UT

1n die famılıären, sondern auch 1in die reg1onalen, ötrtliıchen und allgemein
politisch-kirchenpolitischen Zusammenhänge un:! Umstände hat Klaus
( die Möglıchkeiten des persönlichen, un amıt auch emotlionalen
Zuganges diesem hochkomplexen Ze1itraum zwischen dem Ersten
Weltkrieg un! der Etablierung der restschlesischen C 1n der Oberlau-
s1t7 exemplarisch erweitert un! ber die Familiengeschichte hinaus
einen dankenswert wichtigen Beitrag auch DE Verständnis für den be-
sonderen Weg der schlesischen Kıirche 1m Jahrhundert geleistet.

Christian-Erdmann Schott

Neuere ] ıteratur Ernst Lohmeyer und ZUr

Breslauer Theologischen Fakultät

Irtmfried (arbe, 1lman Beyrich, Thomas Hg.) Greitswalder
theologische Profile. Bausteine DAlt eschichte der Theologie
der Unwversität Greifswald. Greifswalder theologische Forschun-
SCI Peter Lang Europäischer Verlag der Wıssenschaften,
Frankfurt/M. 2006 216 Abb S/w, Abb farbig, geb
Christfried Böttrich H& Eschatologie un 1m frühen
Christentum. Festschrift für (süunter Haufe ZU Geburtstag.
Greitswalder theologische Forschungen 11 Peter Lang Hu-
ropäischer Verlag der Wıssenschaften, Frankfurt/Main 2006 278

Abb S/w, geb
Dieter Kuhn Metaphysik un Geschichte. 7 ur Theologie Ernst
Lohmeyers. Theologische Bibliothek T’öpelmann TAT Walter
de Gruyter Berlin New ork 2005, XIH/198 geb
Festakt Prof. Werner Schmauch „ Zum 100 Geburtstag“. Hg VO

Rainer Westermann. Greitswalder Universitätsreden. Neue olge
Nr 114 Druckhaus Panzıg Greifswald 2005; Abb S/wW, br.

Seit einigen Jahren wird 1n loser Folge 1in Buchberichten auf Forschungen
Persönlichkeiten der Kv Theologischen Fakultät in Breslau SOWI1eE AABBR


